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Kriegszustand beenden
Ein Vorschlag Adenauers an die Hohen Kommissare ’- Revision der wesfalliierten Deutschlandpolitik in Aussicht
Von unserem TP - Korrespondenten

v .W . Bonn . Die Beendigung des Kriegs¬
zustandes zwischen Deutschland und den
Westmächten wird Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer voraussichtlich schon in Kürze in einem
Gespräch vorschlagen , das er im Zusammen¬
hang mit der gewünschten Änderung des Be¬
satzungs -Statuts zwischen sich und den drei
Hohen Kommissaren anstrebt . Wie man ver¬
nimmt , vertritt der Bundeskanzler die An¬
sicht, daß eine solche Maßnahme die Vor¬
aussetzung nicht nur für den Beginn selbstän¬
diger , außenpolitischer deutscher Handlungensein muß, sondern auch die Autorität der
Bundesregierung sowohl nach innen als nach
außen stärken wird .

In diesem Zusammenhang ist in Bonn er¬
neut das Wort von der Aktivierung des „po¬litischen Magnetismus “ gefallen , wobei man
erklärt , daß die Entwicklung in der Ostzone
Fortschritte in Westdeutschland fordere , wel¬
che keinen Zweifel darüber zulassen , wo die
größten Freiheiten liegen . Man ist sich in
Bonn im Klaren , daß die vom Bundeskanzler
und der Bundesregierung angestrebte Ände¬
rung der staatspolitischen und staatsrecht¬
lichen Situation in Westdeutschland keine An¬
gelegenheit von Stunden und Tagen sein kann ,sondern nur das Ergebnis eines vorsichtigenund unter Umständen langwierigen Gedan¬
kenaustausches zwischen der Bundeskanzlei
und den Hohen Kommissaren einerseits , so¬wie der Hohen Kommission und ihren Hei¬
matregierungen andererseits . In diesem Sinnewird auch die zurzeit hinter den Kulissen vorsich gehende politische Orientierung zwischen
London und Paris auf der einen und Wa¬
shington auf der anderen Linie mit größterAufmerksamkeit verfolgt .Die Meldung von dem bevorstehenderSchritt Adenauers wird ergänzt durch einerBericht des Bonner Korrespondenten dei
„New York Herald Tribun e“

, DarCook , der seinem Blatt meldet , daß die USA
England und Frankreich beabsichtigten , den
Kriegszustand mit Deutschland für beendelzu erklären .

Moskauer Friedensangebot an Fonn ?
Die Aussichten für eine solche Maßnahmesind insofern nicht ungünstig , als die Russenin ihrem „Kampf um Deutschland “ eine bis¬her für unmöglich gehaltene Intensität ent¬wickeln . Die Nachricht, , daß die Sowjetunioneinen Friedensvertrag mit Ostdeutschlandvorbereitet , sowie das Telegramm des stell¬vertretenden Präsidenten der ostdeutschen

Republik , Kästner , an den Bundespräsi¬denten Heuss , sind heute bereits durch eineneue sensationelle Meldung überholt :
Der Außenminister der Ostdeutschen Repu¬blik , Dertinger , soll im Auftrag der Russenein Angebot an die westdeutsche Bundesre¬

gierung vorbereiten , das einen Friedensvertragganz Deutschlands mit der Sowjetunion vor¬sieht .
In diesem Zusammenhang erscheint eineErklärung , die der Ministerpräsident der Ost¬regierung , Otto Grotewohl , am Mitt¬woch in Berlin abgab , von besonderer Be¬deutung . Grotewohl betonte in einer Presse¬

besprechung , seine (Regierung träfe keine
Vorbereitungen für den Abschluß eines Son¬derfriedens mit der Sowjetunion . Sie sei aus¬schließlich an einem Friedensvertrag fürganz Deutschland interessiert .Im weiteren Verlauf seiner Ausführungenerklärte Grotewohl , er wisse nicht , wann dierussischen Truppen abgezogen werden wür¬den . Uber die Konzentrationslager inder russischen Zone befragt , sagte er , es gäbedort keine KZs , sondern lediglich Sicherungs¬lager , die von der russischen Besatzungsbe -

Washington (TP ) . Politische Kreise der
amerikanischen Hauptstadt , die bis vor kur¬
zem fest überzeugt waren , daß sich die Aus¬
einandersetzungen zwischen Moskau und Ju¬
goslawien auf einen „Nervenkrieg “ beschrän¬
ken werde , bezweifeln jetzt ernstlich , ob sich
der Kreml des Gebrauchs „ gewisser
Kampfmittel “ gegen Tito enthalten wird .
Angesichts der sich immer mehr verstärken¬
den Kampagne , die von den sowjetisch ge¬lenkten rumänischen und ungarischen Radio¬
stationen . unter der Parole . „ Für Tito
ziemt sich nur noch Strick oder
Gift ! “ durchgeführt wird , scheinen diese
Befürchtungen nicht aus der Luft gegriffenzu sein .

Wie der Sender Moskau am Mittwoch früh
bekannt gab . hat die Sowjetunion die Ab -
berufungdes jugoslawischen Bot -
schaft ' ersin Moskau , Masowitsch , ver¬
langt . In einer an die Belgrader Regierung
gerichteten sowjetischen Note wird behauptet ,beim Budapester Prozeß gegen Rajk habe
sich herausgestellt , daß Masowitsch ein Spionsei . Masowitsch hat Moskau übrigens schon
im August verlassen und ist seitdem nicht
dorthin zurückgekehrt . Seine Abreise erfolgte
nach der des russischen Botschafters in Bel¬
grad , Lawrentiew . der zum stellvertretenden

norae gascnanen worden seien und üner dieseine Regierung keine Kontrolle habe . Erfügte hinzu , seine Regierung werde am Don¬nerstag über ein Amnestiegesetz be¬raten , das allen früheren Mitgliedern derNSDAP mit Ausnahme von Kriegsverbrecherndie volle Gleichberechtigung gewähren werde .Der Außenminister der Ostzonen -Regierung ,D e r .t i n g e r . der ebenfalls bei der Presse¬besprechung zugegen war , erklärte , keinerder Staaten , die bisher die Ostzonen -Regie -
rung anerkannt hätten , habe bisher eine di¬plomatische Vertretung in Berliri eingerichtet .Er begrüßte bei dieser Gelegenheit einen Be¬richt aus Peking , wonach die kommunistische
Volksrepublik in China sich bereit erklärt
hat , mit der Ostzonen -Regierung diplomatische
Vertretungen auszutauschen .

Auch die westlichen Besatzungsmächte schei¬
nen zu der Überzeugnug gekommen zu sein,daß man der Sowjetunion nicht länger die
Initiative in der Auseinandersetzung um
Deutschland überlassen darf . Jedenfalls for¬
dert die internationale demokratische Presse
von den Amerikanern und Franzosen , beson¬
ders aber von den Engländern in immer
schärfer werdenden Tönen eine grundsätz¬liche Revision ihrer Deutschlandpo¬litik

So erhebt die Pariser Zeitung „ Le Mon¬de “ in ihrer Mittwoch -Ausgabe die Forde¬
rung nach einer neuen Konferenz der
Westmächte zur Lösung der deutschen
Frage . Als wichtigste Verhandlungsthemenwerden das Demontageproblem , das Schick¬
sal des Ruhrgebietes und die Änderung des
Besatzungsstatuts vorgeschlagen .

•
Eine formelle Beendigung des Kriegszu¬standes mit Deutschland — die staatsrechtlich

keinem Friedensvertrag gleichkäme — würdeder westdeutschen Bundesregierung größere
Selbständigkeit vor allem auf dem Gebieteder Außenpolitik geben . Ferner könnten da¬
durch Probleme , wie die des deutschen Be¬sitztums im Ausland , der ausländischen In¬
vestitionen , der blockierten deutschen Vermö¬
gen , der Außenhandelsrechte usw . , wesentlichvereinfacht , ja möglicherweise sogar gelöstwerden . ,

Paris (TP ) . Der frühere Außenminister3 i d a u 11 (Katholische Volkspartei ) der sich
eit zwei Tagen um die Regierungsbildungbemüht , scheint einige der Hauptschwierig¬keiten überwunden zu haben . Die Sozialisten

bestehen nicht mehr darauf , daß Daniel
Mayer wieder Arbeitsminister wird . Auchüber die Besetzung verschiedener anderer Mi¬
nisterposten wurde zwischen Bidault und den
Sozialisten Einverständnis erzielt , doch müs¬
sen noch eine "Reihe politischer und finanz¬
politischer Fragen geklärt werden .

Auch die Radikalsozialistische , Partei diesieh ursprünglich gegen eine Beteiligung ander Regierung entschieden hatte , entschloßsich am Mittwoch nachmittag , Bidault zu un¬
terstützen . Dieser hofft , am Donnerstag in der
Nationalversammlung die Vertrauensfragemit Erfolg stellen zu können .

•

Attlee stellte die Vertrauensfrage
Unterhaus-Debatte über Sparprogramm

begann
London (TP). Im britischen Unterhaus

begann am Mittwoch die Debatte über Attlees
Sparprogramm. Die Regierung hat die Ver¬
trauensfrage gestellt . Die ODDOsition brachte

russischen Autsenminister ernannt wurde .
Seitdem war die Sowjetunion nicht durch
einen Boschafter in Belgrad vertreten . Der
einzige Botschafter eines Kominformstaates
ist jetzt der polnische Botschafter Mendey .

Gottwalds Schwiegersohn
wird tschechischer KirchenministeT
Prag (TP ) . Der tschechoslowakische Staats ¬

präsident G o 11 w a 1 d hat seinen Schwieger¬sohn Dr. Z e p i t z k a zum Minister für kirch¬
liche Angelegenheiten ernannt . Zepitzka , ein
Mitglied des Zentralkommitees der tschecho¬
slowakischen Kommunistischen Partei , wird
die Verantwortung für die Leitung und die
Überwachung aller kirchlichen und religiösen
Angelegenheiten übernehmen , einschließlich
der Ernennung von Priestern , der Festsetzungihrer Gehälter sowie die Verwaltung aller
kirchlichen und religiösen Einrichtungen . Ze¬
pitzka war es, der das Gesetz zur Kontrolle
des Kirchenwesens ausgearbeitet und seiner¬
zeit erklärt hat , es habe den Zweck , die Macht
und den Einfluß derjenigen zu brechen , die
— wie er sich ausdrückte — zu jenem „aus¬
ländischen Feindstaat “ , dem Vatikan , in einem
Treueverbältnis stünden .

Bürgerliche Politiker verhaftet
Weil sie Wahlen in der Ostzone forderten
Berlin (TP ) . Das unter französischer Kon¬trolle stehende Berliner Blatt „ Courier “

berichtet über zahlreiche Verhaftungenvon liberal - und christlich -demokratischenPolitikern in den Ländern der Sowjetzone ,namentlich in Mecklenburg , Sachsen -Anhaltund Sachsen . Die Verhafteten hätten von denParteiführern öffentlich verlangt , daß sie derBildung der Ostzonen -Regierung ohne voran¬
gegangene Wahlen nicht zustimmten . DasBlatt nennt die Namen einer ganzen AnzahlVon Verhafteten .

Schwierige Finanzlage
Stuttgart (TP ) . Finanzminister Dr . Kauf¬mann gab am Mittwoch in einer Sitzung des

Finanzausschusses des württembergisch -badi -
schen Landtages einen Bericht über die Fi¬
nanzlage . Er stellte dabei fest , daß er seine
optimistische Einstellung zur Entwicklung derStaatsfinanzen revidieren müsse . Die Finanz¬verhältnisse im Landesbezirk Nordbaden hät¬ten sich außerordentlich verschlechtert . Wäh¬rend im Landesbezirk Nordwürttemberg einUberschuß von 50 Millionen DM zu erwartensei, werde in Nordbaden mit einem Fehlbe¬trag von 59 Millionen DM gerechnet .Die Parteileitung der SPD des Kreises
Stuttgart erklärte zum Finanzhaushait , es seinicht tragbar , daß Beamte , die 1945 entlassenwurden , in anderen Versorgungsgruppen ihre
Ruhegehälter erhielten . Die SPD-Fraktion desLandtages wurde aufgefordert , einem Ver¬
sorgungsgesetz nur dann zuzustimmen , wennman auch die Kriegsopfer und Heimatvertrie¬benen berücksichtige .
Der Südweststaat eine Notwendigkeit
Dr . Reinhold Maier fordert Verwaltungsreform

Schwab . Gmünd . (TP ) . Die Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie - und Handelskam¬
mern in Württemberg -Baden forderte auf
einer Tagung in Schwäbisch Gmünd erneut
den Südweststaat . An der Tagung nahmen
Ministernräsident Dr . Reinhold Maier und

einen Antrag ein , der einem Mißtrauens¬votum gleichkommt.
Finanzminister Sir Stafford C r i p p s er-öffnete die Debatte , die auf zwei Tage an¬gesetzt ist . Er - sagte , Großbritannien könneseine Schwierigkeiten nur durch Steigerungder Produktion und Herabsetzung der Pro¬duktionskosten überwinden . Es gäbe keineneinfachen Ausweg zur Beseitigung des Dollar -

Defizits. Weiter erklärte der Finanzminister ,die Produktion Großbritanniens sei im letztenJahr bedeutend gestiegen und zwar höher ,als veranschlagt wurde .
„Aber auch die Einfuhren sind angestiegen " ,so fuhr Cripps fort , „und die HandelsbilanzGroßbritanniens ist noch nicht ausgeglichen .Die Regierung glaubt , daß die Einsparungen ,die Premierminister Attlee angekündigt hat ,diese Voraussetzungen schaffen werden “ . Die

Opposition — so sagte der Finanzminister —
behaupte , die Einschränkungen seien nicht
weitgehend genug . Aber die Regierung habenicht die Absicht , eine Wirtschaftsdepressionhervorzurufen .

Im Zusammenhang mit den Einsparungenauf dem Gebiet der Landesverteidigung , die
30 Millionen Pfund jährlich betragen sollen ,sagte Cripps - „Im April 1950 werden dieStreitkräfte Großbritanniens 730 000 Mannstark sein , das sind etwa 20 000 Mann wenigerals ursprünglich vorgesehen war . Alle diese
Einsparungen sind nichts anderes als eine Vor-
sbereitung für einen neuen Anstrum zur Ero¬
berung der Märkte mit hochwertigen Valuten .Wenn wir diese Märkte nicht gewinnen , soist unsere Wirtschaft , unser Lebensstandard ,und selbst unsere Kultur zum Absterben , jazum Untergang verurteilt . Wir dürfen nicht
versagen . “.

Namens der Opposition eröffnete der frü¬here Außenminister Eden die Debatte . Er
bekräftigte die Zusage der konservativenPartei , die Regierung bei allen notwendigenMaßnahmen zu unterstützen . Aber , — so sagteer — die Vorschläge der Regierung würdenden Gegebenheiten der Stunde nicht gerechtWenn die Regierung wirklich beabsichtige ,das ganze Volk um sich zu scharen , so habesie eine einmalige Gelegenheit jämmerlichverpaßt .

Eden schlug dann vor , die Regierung sollteeine Sonderkonferenz der Staaten des
Sterlingraumes und anderer beteiligter Na¬tionen einberufen , in der darüber beratenwerden sollte , ob nicht die Preissteigerungdurch ein gemeinsames System bekämpft wer¬den könne .

*

Der Vorsitzende des britischen allgemeinen
Gewerkschaftsbundes hat bekannt¬
gegeben , daß er die Sparmaßnahmen der Re¬
gierung unterstützen werde , obwohl in seinenReihen noch Meinungsverschiedenheiten überdas Programm des Kabinetts bestünden .

Zwei Vertreter der bürgerlichen Parteien
der Ostzone erregten auf der Oktobersitzungdes sogenannten „Demokratischen Blocks"
Aufsehen , als sie sich gegen die Oder -
Neiße - Linie aussprachen . Als die beiden
Sprecher von den Vertretern der Sozialisti¬
schen Einheitspartei als reaktionär bezeichnet
wurden , verließen sie die Sitzung und weiger¬ten sich weiterhin an der Tagung teilzuneh¬
men .

Die Berliner Zeitung „Sozialdemokrat “ be¬
richtet , daß die russischen Besatzungsbehör¬den in Zusammenarbeit mit der Ostzonenpo -
lizei Maßnahmen getroffen haben , um die
illegale Auswanderung nach Schweden un¬
möglich zu machen . Es wurden u . a . 18 Schnell¬
boote eingesetzt , die mit schweren Maschinen¬
gewehren bewaffnet sind . Bekanntlich sind
in letzter Zeit zahlreiche Personen aus der
Ostzone über die Ostsee nach Schweden ge¬flohen

in Württemberg -Baden
Wirtschaftsminister Dr . Veit teil . Dr . Maier
sagte , die Regierungen von Württemberg -
Baden und Württemberg -Hohenzollern seiensich über die Notwendigkeit des Südwest¬
staates einig . Dr Maier wandte sich besonders
gegen die gefühlsbetonten Argumente , die vonBaden gegen den Südweststaat erhoben wür¬den . Außerdem sei es untragbar , daß es im
südwestdeutschen Raum zwei Dutzend Mi¬
nister und drei getrennte Länderverwaltungengäbe . Im Gegenteil sei eine Verwaltungs¬reform notwendig , darum habe Württemberg -
Baden die Zahl der Staatssekretäre , der
Ministerialräte und der Regierungsräte bereits
eingeschränkt . Auch werde das Befreiungs¬ministerium aufgelöst werden .

Anschließend erläuterte WirtsehaftsministerDr . Veit die Gründe für den Zusammenschluß
der drei südwestdeutschen Länder von der
wirtschaftlichen Seite und erklärte , schon aus
finanziellen Gründen sei der Südweststaat
eine zwingende Notwendigkeit .

Apostolische Nuntiatur
Aach Belgien entsendet Vertreter

Von unserem TP-Korrespondenten
v .W. Bonn . Papst Pius XII . hat den apo¬stolischen Visitator in Deutschland , BischofAloysius M ü e n c h , zum Regenten der apo-■ stolisehen Nuntiatur in Deutschland mit demSitz in Bonn ernannt . Seine Ernennung zumNuntius war nicht möglich , da diese Stellungnur ein Italiener einnehmen kann . Damit hatdie erste ausländische Macht einen amtlichenVertreter bei der Bundesregierung ernanntund die Bundesregierung anerkannt .Nach anderen Meldungen sei Bischof

Muench zum Nuntius ernannt worden und
solle seinen Sitz in Eichstätt haben . Eine
Bestätigung liegt bei Redaktionsschluß nicht
vor .

Wie am Mittwoch weiter verlautet , beaD -sichtigt die belgische Regierung als ständigenVertreter Belgiens bei der Bundesregierungden Gesandten Scheywen vorzuschlagen .Er soll in den nächsten Tagen zu einem kur¬zen Besuch in Bonn eintreffen .

Loritz bleibt immun
Von unserem TP - Korrespondenten

v .W. Bonn . Der Ausschuß für Geschäfts¬
ordnung und Immunität vertrat bei seinerletzten , Sitzung den Standpunkt , daß die Auf¬
hebung der Immunität nur in schweren krimi¬nellen Fällen in Frage kommen könne .Er beschäftigte sich in diesem Zusammen¬
hang auch mit der Aufhebung der Immunitätdes Abgeordneten Loritz (WAV) . In einemFall handelte es sich um die Durchführungeines bereits vor der Wahl anhängigen Ver¬fahrens wegen Wirtschafts vergehen und desVerdachtes zur Verleitung zum Meineid . Indiesem Verfahren erfolgte durch die Straf¬kammer des Landesgerichtes München Frei¬
spruch , gegen den die Staatsanwaltschaft Re¬vision eingelegt hat ; Der Ausschuß beschloß
einstimmig , dem Ersuchen auf Aufhebung derImmunität von Loritz keine Folge zu geben .Ein zweiter Fall betraf den gleichen Abge¬ordneten angesichts eines Verfahrens wegenverleumderischer Beleidigung , Es handelt sichum die wiederholten Erklärungen des Ab¬
geordneten Loritz , während seiner ~ Unter¬
suchungshaft in Stadelheim seien ihm Haare ,Steine . Sand und Schmutz ins Essen gebrachtworden und das Brot habe nach Urin ge¬schmeckt . Auch in diesem Fall konnte sich der
Ausschuß nicht für die Aufhebung der Immu¬
nität entschließen , doch sprach er die Hoff¬
nung aus , daß Mittel und Wege gefundenwürden , den Sachverhalt in anderer Weise
aufzuklären .

Umsiedlung bis 31 . Dezember
Flüchtlingsminister legt seinen Entwurf vorVon unserem TP-K orrespondenten

v . W. Bonn . Dem Bundestag -Ausschuß fürHeimatvertriebene legte der Minister für Fra¬gen der Heimatvertriebenen Dr . Hans L u kä¬se h e k am Mittwoch den Entwurf einer Ver¬ordnung über die Umsiedlung von Flücht¬lingen aus den Ländern Schleswig -Holstein ,Niedersachsen und Bayern vor . Die LänderSüdbaden , Bremen . Hamburg , Hessen ,Nordrhein -Westfalen , Rheinland -Pfalz , Würt -
temberg - Baden und Südwürttem -
berg - Hohenzollern sollen bis 31 . De-

r

Bidault fiat Chancen

„Strick oder Gift für Tito “
Moskau verlangt Abberufung des Belgrader Botschafters
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Probleme - vernünftig gesehenzemoer dieses Jahres je 75 000 Heimatvertrie¬
bene aus Bayern und Niedersachsen sowie
150 000 aus Schleswig -Holstein aufnehmen .

*

Fast 3000 neue Heimkehrer
Frankfurt - Oder (TP ) . 2856 Rußland¬heimkehrer , die am Dienstag hier eintrafen ,sind im Verlauf des Mittwochs in ihre Heimat¬orte entlassen worden .In den letzten beiden Tagen sind mehrere

_ehemalige deutsche Generale aus sowjetischer
Kriegsgefangenschaft zurüdegekehrt . Sie teilen
mit , daß das in der Nähe von Moskau lie¬
gende deutsche Generalslager jetzt aufgelöstwerde . Mit der baldigen Rückkehr weiterer
Generale könne gerechnet werden .Wie das Flüchtlingslager Uelzen mitteilt ,werden dort 200 Heimkehrer aus der Cyre -
naika noch im Laufe dieses Monats erwartet .Die ehemaligen Soldaten waren als Kriegs¬
gefangene in ein ziviles Arbeitsverhältnis
überführt worden . Nach einem achtwöchigenUrlaub können sich die Heimkehrer nunmehr
entscheiden , ob sie sich erneut für 18 Monate
zur Arbeit in Afrika verpflichten wollen .

•

DemontageVollmacht für Robertson ?
„Times “ sagen ja — Außenministerium nein

Lo n d o n (TP ) . Der britische Hohe Kom¬
missar in Deutschland , General Robertsontraf am Mittwoch in London ein . Wie die „Ti¬
mes“ berichten , soll Außenminister Bevin den
Hohen Kommissar angewiesen haben , die
noch offen stehenden Fragen bezüglich der
Demontage deutscher Industriebetriebe ohne
weitere Rücksprache mit der britischen Re¬
gierung zu erledigen . General Robertson hätte
damit die Vollmacht bekommen , in Überein¬
stimmung mit seinem amerikanischen und
seinem französischen Kollegen jede zur Zeit
in der britischen Zone in Angriff genommene
Demontage einzustellen .

Ein Beamter des Londoner Außenministe¬riums teilte dazu mit : „Seit der Zusammen¬kunft in Washington im September hat kein
Meinungsaustausch der westlichen Alliierten
über die Demontagefrage stattgefunden .“ (In
Washington war beschlossen worden , die De¬
montagepolitik auf der bisherigen Grundlageweiter zu führen ) . Pressemeldungen , daß Ge¬neral Robertson Sondervollmachten
erhalten habe , um mit den anderen Hohen
Kommissaren zu verhandeln , werden von demVertreter des britischen Außenministeriums
dementiert .

Der amerikanische Hohe Kommissar McCloywird in Kürze in London erwartet . Sein Be¬such ist jedoch , wie man erfährt , in der
Hauptsache privater Natur . McCloy hatte , wiebereits berichtet , vor kurzem in Paris mit dem
Teschäftsführenden französischen Außenmini¬ster Schuman Besprechungen über das De¬
montageproblem . Unser Pariser TP- Bericht¬erstatter meldet dazu , die französische Regie¬
rung vertrete in der Demontagefrage den
Standpunkt , daß zur Zeit eine Änderung inder Durchführung der im April gefaßten Drei -' ■üchte - Beschlüsse durch nichts gerechtfertigtsei .

*

600 Züge fallen aus
Ernste Folgen des Streiks in den USA

Washington (TP ) . Der Verband der
Kohlenhändler hat die Regierung der USA
um ihr Eingreifen in den Bergarbeiterstreik
gebeten , der nun schon mehr als einen Monat
andauert . Im amerikanischen Eisenbahnver¬
kehr wurden zur Einsparung von Kohlenre¬
serven mehr als 600 ‘Züge vom Fahrplan ab¬
gesetzt . Wie ein leitender Angestellter der
US-Steel -Corporation , eines der großen ame¬
rikanischen Stahltrusts , äußerte , besteht zur
Zeit keine Aussicht auf Beilegung des Streiksin der Stahlindustrie , der fast 1 Million Ar¬
beiter betrifft . Allein die US-Steel -Corpora¬tion hat infolge des Streiks fast 2 K Millionen
Tonnen Stahl eingebüßt .

Der bekannte Kommentator der „New York
Herald Tribüne “

, Walter Lippmann , der
sich zur Zeit auf einer Europareise befindet ,
veröffentlichte dieser Tage einen aufschluß¬
reichen Artikel über die Spaltung Deutsch¬
lands . Im Gegensatz zu vielen Politikern —
auch deutschen — behandelt der amerikani¬
sche Publizist dieses Problem mit bemerkens¬
werter Offenheit .

Die Bonner Regierung “ — so schreibt er
u . a . — „kann nur dann Erfolg haben , wenn
es ihr gelingt , die Probleme zu lösen , die durch
die Teilung Deutschlands und die Auseinan¬
dersetzungen mit Frankreich und Polen ent¬
standen sind . Ich bin der Ansicht , daß es reine
Phantasie ist , zu glauben , Deutschland könne
auf die Dauer als freier _ und zivilisierter
Staat leben , solange die durch die militäri¬
sche Besetzung bedingte Spaltung fortbeslehi
und Westdeutschland als militärischer Vor¬
posten benützt wird . Solange diese Zustände
andauern , wird Deutschland weder mit sich
selbst ins Einvernehmen kommen noch mi1
seinen Nachbarn “.

Zum deutsch -französischen Verhältnis mein !
Lippmann :

„Washington sollte sich in Beratungen mit
London , Paris und Bonn dafür einsetzen , daß
die Fragen , die Deutschland und Frankreich
betreffen , innerhalb der neuen europäischer
Gemeinschaft geklärt werden . In diesem Rah¬
men ist das Saarproblem durchaus lösbar
wenn die Saar — ähnlich wie Luxemburg —
von Deutschland und Frankreich garantiert
und ein kleiner selbständiger Staat im Kreis
der europäischen Gemeinschaft wird . Ein sol¬
ches Übereinkommen über das einzige ernste
territoriale Problem im Westen könnte Gele¬
genheit und Anlaß zur Lösung der wid¬
rigen , aber doch nur zeitbedingten , Probleme
der Reparationen und Demontagen geben . Es
könnte aber auch die Grundlage für ein wirt¬
schaftliches Abkommen bilden , sobald politi¬
sche und nationale Erwägungen keine Rolle
mehr spielen .

Im Hinblick auf diese Beziehungen der
Bonner Regierung zur Ostzonenrepublik stelll
der amerikanische Journalist fest : „Ich bir

Von unserer TP - Korrespondentin
I .H . Berlin

Sitzen zwei Berliner Freunde zusammen im
Cafe und haben sich genug über Politik und
Finanzlage unterhalten , so geschieht es oft ,daß nach einer kurzen Pause , während der
beide dem Rauch ihrer Zigaretten nachgeson¬nen haben , der eine die Frage stellt : „ N a,und was hast Du nun für Pläne ? “
Dann wird ein kleines Lächeln über die Zügedes anderen gleiten und zage oder freimütig ,vorsichtig oder begeistert , je nach Tempera¬ment , entwickelt er seinem Gegenüber , wie
er versuchen will , aus der gegenwärtigenMisere herauszukommen und das Schlupflochins materielle und ideelle Glück zu finden .So verschieden diese Pläne auch sein mögen ,ob ihre Darlegung Stunden in Anspruchnimmt oder mit ein paar knappen Sätzen ab¬
getan ist , am Ende steht immer die gleiche
Wendung : „Aber das sind alles nur erst Pro¬
jekte , deren Erfüllung noch in den Sternen
steht . Vielleicht in einem Jahr oder m zwei .

Auf der Flucht in die Zukunft
In einem Jahr öder in zwei ! Das ist es

eben : Die wirtschaftliche Not , die tausend un¬
geklärten Fragen , die das Leben Berlins von

davon überzeugt , daß es ein großer Irrtum ist
die ostdeutsche Regierung als bloßes Schwin¬
delunternehmen anzusehen , mit dem mar
keine Beziehungen aufzunehmen brauche
Zwischen den beiden Teilen Deutschlands be¬
stehen sehr viele Beziehungen . Dürfen sich
diese nicht frei und offen entwickeln , dann
werden sie das sicherlich durch unheilvolle
Intrigen oder Wilde Agitation tun .“ Er könne
zwar nicht Voraussagen — so führt Lippmann
weiter aus — was die Sowjets mit ihren Ak¬
tionen in Ostdeutschland beabsichtigen ; in
keinem Fall aber dürfe ein verantwortungs¬
bewußter Staatsmann diese Vorgänge ignorie¬
ren . Daß die ostdeutsche Regierung auf die
Einbeziehung Berlins in ihren Rechtsbereich
verzichtet habe , könne als Zeichen dafür an¬
gesehen werden , daß Berlin die Hauptstadt
Deutschlands und ein geeigneter Ort für künf¬
tige Verhandlungen bleiben soll . Lippmannkommt dann auf die „sehr großen “ Schwierig¬keiten zu sprechen , die der deutschen Einheit
im Wege stehen . „Trotzdem “

, so fährt er wei¬
ter fort , „wird bald die Zeit kommen , in der *
es den Deutschen erlaubt werden muß , sich
wieder zu vereinigen “ . Die Russen haben der
ostdeutschen Regierung einen Friedensvertrag
zugesagt und versprochen , ihre Truppen aus
der Ostzone zurückzuziehen . Diese Verspre¬
chungen werden , nach Ansicht des amerika¬
nischen Journalisten , nicht eingehalten wer¬den . Um so törichter sei es gewesen , solche
Zusagen überhaupt zu geben . „Wenn Ost¬
deutschland “

, so schreibt Lippmann wörtlich ,
.seine Souveränität erhalten sollte , dann
würde es dadurch in die Lage versetzt , mit
Westdeutschland über die lebenswichtigste
Frage aller Deutschen zu verhandeln — über
die Einheit .“

Anschließend vertritt Lippmann die Ansicht ,daß die Bonner Regierung ihre Beziehungen
su Westeuropa , vor allem zu Frankreich , in¬
tensivieren sollte , damit Deutschland wieder
in die Gemeinschaft der Welt aufgenommen
werden könne . Deshalb müsse man Adenauer
die Möglichkeit geben , nach Paris zu fahren ,
um sich dort mit den Franzosen über die
schwebenden Probleme zu einigen . Dann
könne er später , mit Unterstützung der west¬
europäischen Länder -auch nach Berlin gehen .

allen seiten ner pearangen , gestatten es aen
Menschen nicht , sich in der Gegenwart voll
zu entfalten . Deshalb suchen sie einen Aus¬
weg : sie leben einfach in der Zukunft .
„ In ein paar Wochen denke ich , zu meinem
Bruder nach Westdeutschland fahren zu kön -
nefi , um dort in sein Geschäft einzutreten .“
pas klingt schon recht positiv und der geduldig
zuhörende Freund , dessen eigene Hoffnungen
noch längere Zeit zu ihrer Verwirklichung
brauchen , unterdrückt ein leichtes Neid¬
gefühl . — „Nächstes Jahr hoffe ich, genügend
Geld zusammen zu haben , um den Bau eines
großen Mietshauses in Angriff zu nehmen .“
Auch dieses Projekt steht fest auf der Erde . —
„Sobald die Schwierigkeiten im Welthandel
nicht mehr so groß sind , möchte ich mich gern
an einem bedeutenden Export -Import -Unter -
nehmen beteiligen . Wenn es bloß nicht mehr
lange dauern würde , bis sich auf diesem so
ungeheuer wichtigen Gebiete bessere Mög¬
lichkeiten auftun ; aber gerade für Berlin ist
ja alles besonders schwer .“ — Hier wird der
Freund schon nachdenklicher . Er runzelt die
Stirn und läßt , so er Pessimist ist . alle nur
möglichen Hindernisse , die der Erfüllung
dieses Wunsches entgegenstehen , vor seinem
geistigen Auge Revue passieren . — „Augen¬

blicklich beschäftige icn mien mit schöngeisti¬
gen Übersetzungen , aber , wenn es irgend geht ,möchte ich selbst einmal als Reiseschriftsteller
ins Ausland gehen .“ Der Freund , der die
Begabung des anderen kennt , nickt voll Ver-
rtändnis .

Existenz im Schatten
Kaum ein Berliner , der nicht über seinen

, Zukunftsplänen vergißt , wie entsetzlich ma¬
ger sein Portemonnaie im Augenblick ist und
daß er nicht weiß , wovon er nächsten Monat
die Miete bezahlen soll . Der Zukunft gelten
die Gedanken , auf sie richtet sich das Auge,ihr widmet sich aller Eifer . Was man heute
tut , ist nichts als Übergang , Vorbereitung ,
Entwicklung ; es ist nur der Schatten des
künftigen Exporteurs , Hausbesitzers , Reise¬
schriftstellers , der da augenblicklich lebt und
seufzend die Schaufensterauslagen .betrachtet .
Er selbst ist noch nicht da , er wird erst in
einigen Wochen , Monaten , Jahren existieren ,wenn die Bedingungen geschaffen worden
sind , unter denen seine Existenz möglich ist .
Mit einer gewissen Gleichgültigkeit werden
oft Unannehmlichkeiten und Fehlschläge der
augenblicklichen Zeit entgegengenommen ,denn was ist das alles im Vergleich zu dem
Leben , auf das man seine Hoffnung setzt ?
Manch einer , der früher jeden Tag der kurzen
Sommermonate wie ein Geschenk ausgekostethat , erwartet heute mit Ungeduld , daß die
Zeit vorwärtsschreiten möge, denn in zwei,dreiMonaten denkt er doch, daß . . .

In einem Jahr oder in zwei . . . ?
Aber können alle diese Zukunftspläne

Wirklichkeit werden ? Wird nicht , trotz ehr¬
licher Bemühungen und größter Anstrengun¬
gen manches Haar grau werden im jahre¬
langen Streben nach Dingen , die die Ungunst
des Schicksals verwehrt ? Einerlei . DemPläne -
machen wohnt eine eigentümliche Kraft inne ,die Härten der Gegenwart zu vergolden und
den Hoffenden leichter über die Steine hin¬
wegschreiten zu lassen , die das Alltagsleben
in den Weg eines jeden legt . In der heutigen
Zeit , in der noch so vieles im Fluß ist , unge¬
klärt , ungelöst und voller Probleme , haben
sich die Begriffe umgekehrt . Die Realität des
Augenblicks ist zu einem unwirklichen Faktor
geworden , die vage Zukunft zum festen Pol ;ein ungesundes Verhältnis , das sich erst dann
wieder normalisieren kann , wenn sich die
Lebensbedingungen für Berlin gebessert ha¬
ben , wenn das Dasein den Tribut zurück¬
erstattet , den die Menschen ihm auf Vorschuß
gaben . Aber wann das sein wird , weiß nie¬
mand zu sagen . Vielleicht in ein paar Mo¬
naten , in einem Jahr oder in zwei . . .

VOM TAGE
Offizieller Antrag der Bundesregierung . Die

Bundesregierung hat jetzt offiziell die Auf¬
nahme der Bundesrepublik in die Organisa¬tion für europäische Zusammenarbeit in Paris
beantragt . Der 'Antrag wurde den Hohen
Kommissaren zur Weiterleitung übermittelt .

(TP)
Im Prozeß gegen den ehemaligen General¬

feldmarschall von Manstein begann der bri¬tische Anklagevertreter am Mittwoch mit dem
Kreuzverhör des Angeklagten . Das Verhör
wird voraussichtlich drei Tage dauern . (TP)

Bundesbahn zahlt keine Abgaben . Dr . FritzBusch scheidet am Montag als Generaldirek¬
tor der Bundesbahn aus . Die Geschäfte wer¬den vorläufig vom stellvertretenden General¬
direktor Hellberg geführt . Die monatlichen
Abgaben der Bundesbahn an den Bund in
Höhe von 14,5 Millionen DM sind seit AnfangJuni nicht mehr entrichtet worden . Der Bundverliert dadurch im laufenden Finanzjahr fast
100 Millionen DM . (TP)

Parteien -Anträge kosten vier Milliarden D-
Mark . Die bisher vorgelegten rund 140 An¬
träge der Fraktionen des Bundestages ergäbeneinen Kostenaufwand von über 4 MilliardenD-Mark , wie Bundesfinanzminister Schäffer
am Mittwoch in Bonn erklärte . (TP )

Leben auf Vorschuß
Eine nachdenkliche Betrachtung zum Berliner Alltag

GEFAHR (ü* Stete*
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35 . Fortsetzung
Nissen lehnte sich behaglich zurück , nahm

sein Glas und hielt es gegen das Licht , trank
und sah Stefan halb verschmitzt , halb gut¬
mütig aii .

„Wenn ich Sie wäre , mein Lieber “
, sagte er ,

„dann würde ich mal ganz der Reihe nach ein
paar kluge Fragen stellen . Ich scheine wirk¬
lich einiges mehr zu wissen als Sie . . “

„Das wollte ich ja gerade “
, sagte Stefan .Er fing an , Haltung Zu gewinnen . „Woher

wissen Sie denn überhaupt , daß :ch 5000 Mark
entwendet haben soll ?“

„Nicht schlecht “
, murmelte Nissen . „Passen

Sie mal auf , Sie Unglückswurm . Wenn ein
Mädel , das lieber lackt als weint und keine
Launen hat , eines Tages den Kopf hängenläßt , finden Sie es dann menschlich , wenn man
fragt , was los ist ?“

Stefan nickte .
„Und wenn nun das Mädel vor lauter Sor¬

gen um ihren selbstsüchtigen , trotzigen und
törichten Schlingel von Bräutigam endlich den
Mund auftut und beichtet , was der Schlingel
angerichtet hat , würden Sie das sehr scharf
verurteilen ?“

„Aber wieso . . . ich meine . . . Annette . . .,Fräulein Muhr hat geglaubt , daß ich 5000
Mark

„Sie müssen schon einen verdammt schlech¬
ten Eindruck auf Fräulein Muhr gemachthaben , mein Lieber, “ sagte Nissen , bedeutsam
mit dem Kopf nickend . „Fräulein Muhr ist
nämlich ' nicht dumm !“

Stefan fuhr auf und wollte etwas Heftiges
sagen . Nissen hob die Hand und fuhr fort :

„Und damit wären wir am Ausgangspunkt
unserer nächtlichen Unterredung angelangt ,Herr Lechner . Wenn Sie so freundlich sein
wollen , sich zu erinnern , Sie statteten mir auf
eine etwas ungewöhnliche Weise einen Besuch
ab , um zu erfahren , wie nahe ich Ihrer Braut

getreten sei . So nahe , junger Freund , daß ich
ihr einen Scheck über 5000 Mark in die Hand
drückte , womit sie schleunigst Ihre Unter¬
schlagung gedeckt und Ihre Ehre gerettet hat .Ob das nötig war , und ob sie recht damit
hatte , das wird sich ja noch herausstellen .“

„Sie haben . . .,
“ Stefan fand keine Worte

mehr . Er brauchte Minuten , diese Mitteilungzu verdauen .
„Haben Sie mir noch mehr so angenehme

Dinge mitzuteilen ? “ fragte er schließlich
schwach .

„Vielleicht, “ gab Nissen zu , „wenn Sie übri¬
gens sich entschließen könnten , einen Tropfenzu trinken , dann würden Sie nicht dauernd
schlapp machen . Vernünftigerweise müßten
Sie mich nämlich jetzt fragen , wieso ich
eigentlich dazu komme , so viel Geld für Ihre
werte Person auszugeben . . . Wie bitte ? Woll¬
ten Sie gerade ? Kann hintennach jeder sagen .— Nein , mein Lieber , für Sie tat ich das garnicht . Ich kannte Sie ja auch noch gar nicht .'Sah , Sie nur manchmal , wenn Sie das Pracht¬
mädel abholten . Hatte immer so eine Ahnung ,als ob ich Ihnen einmal die Leviten lesen
müßte . Da haben wir nun die Bescherung !
Sehen Sie , Sie können mich nun für einen
ausgekochten Kerl halten , das ist mir egal ,ich tat ’s nämlich einzig und allein für mich .“

„Für Sie ?“ fragte Stefan verwirrt .
„Mein Gott , wie sage ich’s meinem Kinde !“ ,jammerte Nissen , „Sie ahnungsloser Engelwissen natürlich nicht , was unseremem unge¬störtes Arbeiten bedeutet . Sehen Sie mal , ich

schreibe ein Buch , einen Roman was für
einen , ist ja egal , ob gut , ob schlecht , das weiß
man selber nicht . Aber solange man daran
schreibt , so lang es entsteht , ist jedes Wort
heilig . Wie ein ungeborenes Kind , wenn Ihnen
der Vergleich etwas sagt . Und wenn man so¬
was einem Menschen diktiert , einem Mädel ,wissen Sie , das einen hellen Kopf hat , weiß ,

worum es geht , und das Fingerspitzengefühlhat und Begeisterung und Urteil , und wenn
das Mädel dabei kein bißchen kokett ist ,einen nicht durch weibliche Eitelkeit stört ,und wenn man vorher sechs Sekretärinnen
gehabt hat , mit denen es nicht ging , dann ge¬hört so ein Menschenkind eben einfach dazu ,dann geht ’s eben einfach nicht ohne , verste¬
hen Sie , sonst geht ’s schief . Und es darf doch
nicht schief gehen , haben Sie mich verstan¬
den ?“ Nissen schrie fast vor grimmigem Eifer .Stefan nickte . Weiß Gott , das hatte er ver¬
standen .

„Großartig , Sie machen Fortschritte, “ spot¬tete Nissen aus plötzlicher Verlegenheit , „na ,und sehen Sie mal , dann hat das Prachtmädel
eines . Tages einen Kummer und kann nicht
mehr . Was tut man dann in seinem dunklen
Drang ? Man räumt den Kummer aus der
Welt . Und erfährt dann so nebenbei , daß das
rührende Ding sich mit dem langen Blonden
entzweit hat , nur weil der junge Herr das
Heiraten nicht erwarten kann und nicht ver¬
steht ,

• daß man jemand anders nicht die
Arbeit kaputt machen darf . . .“

Stefan wollte schnell etwas sagen , aber
Nissen ließ ihn nicht zu Wort kommen :

„Keine Ausreden , ich weiß Bescheid . So wie
die Dinge liegen , sind Sie jetzt der Lackierte ,und wir können sehen , wie wir Sie aus der
Patsche ziehen . . . Und nun kommen Sie noch
daher und wollen sich mit mir hauen . Mit
Eifersucht würde ich mich an Ihrer Stelle
nicht mehr plagen . .

Nissen sah Stefan mißbilligend an . Dann
gqß er von neuem die Gläser voll .

„Großartig, “ sagte er , „mit Ihrer Braut habe
ich die eine Hälfte getrunken , jetzt fang ich
mit Ihnen von vorn an .“

Stefan sah endlich seinen Augenblick ge¬kommen .
„Herr Nissen, “ sagte er , „jetzt sieht - die

Sache natürlich wesentlich anders aus . Aber
ich wollte , Sie würden verstehen , daß es einem
Mann schon auf die Nerven gehen kann ,wenn er sein Mädel einen ausgedehnten
Abend lang mit einem anderen Mann Wein
trinken und . . . ins Nebenzimmer gehen sieht .“

„Wer hat Ihnen denn befohlen , zuzu¬
schauen ?“ fragte Nissen ungerührt . „Sie blu¬
tiger Anfänger haben wähl keine ' Ahnung ,wie sehr Sie das Prachtmädel mit Ihrer Eifer¬
sucht beleidigen .“

„Ich glaube , jeder andere an meiner Stelle
hätte dasselbe getan, “ entrüstete sich Stefan
von neuem .

„Nein , nein, “ rief Nissen , „reden Sie sich
nicht auf die anderen hinaus ! Die Blamagehaben Sie Ihrem ganz persönlichen Mangel an
Menschenkenntnis zu danken . .

„Aber wieso denn, “ begehrte Stefan von
neuem auf , „Sie können mir doch gar nicht ;
beweisen .“

„Stimmt, “ gab Nissen heiter zu , „das haben
Sie mit bemerkenswertem Scharfsinn zum
Ausdruck gebracht . Aber gestatten Sie mir
eine kleine Gegenfrage : wozu brauchten Sie
die 5000 Mark ?“

„Aber ich habe doch die 5000 nicht genom¬men , ich . . .“
„Können Sie mir das beweisen ?"
„Ach was , beweisen , beweisen kann ich das

natürlich nicht . . .“
„Das heißt also , ich soll es Ihnen glauben . .Wie komme ich eigentlich dazu . Herr Lechner ,Ihnen etwas zu glauben ? Ihr Auftreten heute

abend zum Beispiel war nicht sehr vertrauen¬
erweckend .“

Stefan schwieg . Er begriff , daß Nissen recht
hatte . Er kam sich ziemlich schäbig vor .

„Na . sehen Sie,“ sagte Nissen und hielt Ste¬
fan sein Glas zum Anstoßen hin , „ glauben ist
manchmal das einzig Richtige . Darauf trinken
wir mal !“ Stefan gab beschämt Bescheid .

„Wissen Sie , was für eine gute Idee mir
soeben kommt, “ fuhr Nissen heiter fort , „da
es schon bald Morgen ist . bleiben Sie ans
besten hier . Dieses Ruhebett steht Ihnen zur
Verfügung, “ er deutete auf eine breite , in
eine Nische gebaute Couch, „Sie bekommen
eine Decke , und morgen früh , wenn wir wie¬
der nüchtern sind , besprechen wir , was wir
zur Rettung meiner 5000 Mark unternehmen
können . Sie haben wohl keine Ahnung , wer
sich da auf meine Kosten gütlich tut ?“

(Fortsetzung folgt )
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Weshalb Fäfscher-Tauschsfelle in Ehlingen ?
Rechtsbestimmungen erschweren Polizeiaktion . — Eine dringende Bitte an die Be¬satzungsmächte : wirksamere Rechte für die Polizei

seiner nächtlichen „Arbei’t“ widmet. Dararhätten zwei Mitglieder dieser Zunft denkensollen , als sie dieser Tage einem hiesigerFeinkostgeschäft einen Besuch abstatteten undWaren im Werte von 3000 DM entwendetenHätte einer der Diebe nicht am Tatort sein
Notizbuch verloren , wäre die Tätigkeit der
Kriminalpolizei schwieriger gewesen. So aber'brauchten sie nur an der angegebenen Adressedie Einbrecher nebst einem Teil der Waren
:bzuholen.

Aus der Stadt Ettlingen
Nicht abseits stehen!

Zum Weltspartag am 28. Oktober
Mit dem Weltbürger Nr. 1 , Garry Davis, hatder Weltspartag nichts zu tun . Die Spa¬rer , die am 28 . Oktober den Weg zu ihrer

Sparkasse nehmen, kehren nicht etwa als
Weitsparer zurück. Die ältere Generationkennt den Weltspartag noch. Vor 25 Jahrenwurde er zum ersten Mal begangen. Gemein¬
sam mit den übrigen Sparkassen der Weltwurde er damals von den deutschen Spar¬kassen ins Leben gerufen. Jung und Alt be¬kundeten am Weltspartag durch einen Besuch
ki der Sparkasse ihre Verbundenheit mit dem
Spargedanken. So war es in aller Welt und
o blieb es — bis in der Atmosphäre der

Kriegsvorbereitungen auch dieses die Völker
verknüpfende Band gelöst wurde.Hat es Sinn, wieder zu einem Weltspartagaufzurufen? Fast in allen Ländern herrscht,wenn auch mit Unterschieden, Kapitalarmut .Jeder weiß, daß die wirtschaftliche Gesun¬
dung von der Kapitalbildung abhängt . Für
ieden einzelnen gilt, daß man ohne eine Rück¬
lage nicht gut haushalten kann . Daß das Spa¬ren bei etwa gleichem Einkommen und ge¬
stiegenen Preisen heute in kleineren Beträgenvor sich geht als früher , ist nur zu verständ¬
lich . Aber es wird gespart . Seit Beginn des
Jahres wächst die Zahl der von den Spar¬kassen geführten Sparkonten und Sparein¬
lagen .

Diese Entwicklung berechtigt zu der
Annahme, daß am Weltspartag der deutsche
Sparer nicht abseits stehen wird . Er wird
sich an diesem Tage bewußt sein, daß er
durch seine Spartätigkeit sich selbst hilft,dem wirtschaftlichen Fortschritt dient und
sich in Übereinstimmung befindet mit un¬
zähligen Menschen in allen Ländern der Erde,die dem Spargedanken folgen .

Nachdem uns bekannt geworden war , daß
einige ■der in der Öffentlichkeit verbreiteten
Angaben über die „Fälscher-Tauschstelle“ in
Ettlingen nicht den Tatsachen entsprechen,haben wir uns an die zuständige Behörde mit
der Bitte um Aufklärung gewandt :

Vor etwa 4 Wochen wurde die Ettlinger
Kriminalpolizei darauf aufmerksam , daß ein
reger Verkehr zu der Wohnung einer hiesi¬
gen Familie stattfand . Es wurde beobachtet,daß dabei falsche Zuckermarken und 5-DM-
Scheine ausgegeben wurden . Schließlich • ge¬
lang es sogar, die Herkunft des Papiers aus
einer Ettlinger Firma nachzuweisen. Aus der
Ettlinger Kaserne , mit der die einheimische
Familie in Verbindung stand, wurde das Pa¬
pier zu einer Fälscher-Druckerei vermutlichin München gebracht.

Wie bereits in der EZ vom 18. Oktober ge¬meldet wurde , ergaben in der Nacht vom
14 . zum 15 . Oktober die Beobachtungen, daß
frische Falschmarken aus Ettlinger Papierund falsches Geld einer ganz neuen Serie in
Umlauf gesetzt worden sind . Leider gingdann sehr viel Zeit dadurch verloren , daß
der notwendige Durchsuchungsbefehl erst
auswärts geholt werden mußte . Als dieser
am Sonntag um 14 ■Uhr in Karlsruhe erteilt
wurde , war das meiste belastende Material
im DP-Lager schon beseitigt. Immerhin
konnten von US - und Ettlinger Polizei in
dem von 3 ausländischen Familien bewohn¬
ten Kasernenzimmer noch Marken für 52
Zentner Zucker beschlagnahmt werden , aber
dem Haupttäter gelang es , sich zu verstecken,

Schon morgens 8 Uhr an diesem Tag war
die Ettlinger Familie festgenommen worden,
bei der für 36 Zentner Zuckermarken und
für 60 DM falsche Geldscheine beschlagnahmt
wurden . Auf dem Weg zur Wache warf die
Hauptbeteiligte 3 falsche Scheine weg. JJm
10 Uhr 30 gelang dann die Festnahme des
Armeniers , der hier unter dem Spitznamen
„Baron“ bekannt ist, . bei ' dem aber (entgegen
anderen Meldungen) nichts gefunden wurde .
Er wurde inzwischen gegen eine kleine Kau¬
tion wieder freigelassen . Abends wurde dann
der junge Papierlieferant abgefangen, als er
bei seinen Abnehmern Geld abholen wollte.

Mit amerikanischem Haftbefehl konnte
dann am Samstag , 22. Oktober, der polnische

Ukrainer festgenommen werden , der sicheine Woche lang in der Kaserne versteckthielt . Die Ermittlungen gehen in Ettlingenund auswärts weiter , da man von der Ett¬
linger Fälscher-Tauschstelle aus die Spurenzur Zentrale zu finden hofft . Bei Geschäfts¬leuten wurden bereits 45 falsche Geldscheine
beschlagnahmt , die durch die deutsche Ver¬mittlerin in Verkehr gebracht waren .

*
Diese von der Kripo geschickt aufgedeckte

Fälscherorganisation gibt ein Bild von denGefahren unserer Zeit. Die Beseitigung die¬ser üblen Zustände wird dadurch erschwert ,daß das Untersuchungsrecht unserer Polizeiin dem übervölkerten Kasernenkomplex sehrbeschränkt ist und die Ausstellung der dafür
notwendigen Papiere zu lange Zeit in An¬
spruch nimmt . Es ist ferner ein ungesunderZustand , daß die Ausländer , denen die Rück¬kehr in die Heimat versperrt ist , jahrelangin Ungewißheit über ihr Schicksal schweben,Gewiß war s . Z . Deutschland der Anlaß da¬für , daß sie gekommen sind, aber es liegtnicht in unserer Macht, sie in Übersee unter¬
zubringen , wo Auswanderer willkommen sind.Die verhafteten Ausländer machen sich auchden amerikanischen Rechtsbrauch zunutze,daß der Angeklagte nichts zuzugeben braucht ,sondern die Beweispflicht bei der Polizei
liegt . So besteht am Rand unserer Heimat¬stadt ein juristisches „Niemandsland“

, das
gefährlichen Elementen Unterschlupf bietet .Solange aus diesen Gründen noch ein Teildieser Ausländer auf deutschem Boden wei¬len muß , sollten die Besatzungsmächte unddeutsche Behörden vereinbaren , daß die poli¬zeiliche Überwachung reibungslos erfolgenkann . Dies hegt nicht nur im Interesse von
Ettlingen , aus dem nun seit Jahren in der
auswärtigen Presse ständig Diebstähle undandere Vergehen gemeldet werden , sondernschützt auch den guten Ruf der Ausländer
unter denen sich bekanntlich auch sehr viele
fleißige und wertvolle Menschen befinden.Wer die Entgiftung der Völkerbeziehungenwünscht , muß imbedingt für klare polizei¬liche Zuständigkeiten sorgen . Außerdem kannder einheimischen Bevölkerung nur dringendgeraten werden , jede verdächtige Erschei¬
nung sofort und genau der Polizei zu melden.

Wirtschafts -Machriehten
/- usschuß für Wirtschaftsfragen

Im Zusammenhang mit der Gründung des
„Ausschusses für Wirtschaftsfragen“

, der am
19 . Oktober als Spitzenorganisation der Unter¬nehmer in Köln ins Leben gerufen wurde,dürfte es interessieren , daß in Württem¬
berg - Baden dieser Zusammenschluß aufder Landesebene ebenfalls erfolgt ist. ZumVorsitzenden der Landesvertretung in Würt¬
temberg-Baden wurde Generaldirektor Dr.Haspel (Daimler-Benz ) gewählt. In einer
Ansprache anläßlich der Gründungsversamm-
lung führte Dr. Haspel aus, daß es gelte, mit
■lern großen Partner der Gewerkschaften beialler Wahrung unabdinglicher Interessen inFrieden zu leben. Im Vordergrund müsse die
3orge für die Menschen im Betrieb stehen ,denen gegeben werden muß, was menschen¬
möglich ist, wobei man nach einer alten
. chwäbisehen Tradition verfahre . Eh .
Die Steuereinnahmen Württemberg-Badens
Die Einnahmen des Landes Württemberg-~'?den an Steuern und Zöllen betrugen im

September 1949 91,73 Millionen DM . Davonmtfielen 56,29 Millionen DM auf Zölle und
Verbrauchssteuern und 31,54 Millionen auf
-onstige Einnahmen. Die Umsatzsteuer er-
orachte 27,22 Millionen DM, die Lohnsteuer’ 7,67 Millionen und die Zuckersteuer 10,45Millionen DM. (VWD)

Süött) efföeutfcf)e Dtadjrtdjten
Langgesuchter Autodieb gefaßt

Karlsruhe (SWK ) . Den Ermittlungen der- marikanisehen Polizei gelang es , einen mehr¬
fach vorbestraften und seit längerer Zeit ge¬suchten Autodieb zu verhaften . Erst kürzlich
hatte er einen vor einem Cafe der Innenstadt-oarkenden Jeep gestohlen. Nach anfänglichem
hartnäckigem Leugnen gestand er den Dieb¬
stahl ein . In Zusammenarbeit mit der deut¬
schen Kriminalpolizei gelang es, den Jeepeinige Zeit später herbeizuschaffen. Ein Kom¬
plice des erst 20 Jahre alten Täters wurde
ebenfalls verhaftet , weil man in dessen Besitz
das inzwischen aus dem gestohlenen Wagen
ausgebaute Radiogerät vorfand.

Jugendliche Langfinger
Karlsruhe (SWK) . Einige Burschen imAlter von 14 bis 16 Jahren machten sich imHochschulstadion an niedergelegten Klei-

dungsstückep zu schaffen , die amerikanischenSoldaten gehörten, und die diese währendeines Fußballspiels unbeaufsichtigt zurück -
gelassen hatten . Die jugendlichen Diebe ent¬wendeten Armbanduhren und Militär-Perso¬
nalpapiere . Das Diebesgut konnte herbeige¬schafft werden ; die Papiere hatten die Bur¬schen zerrissen und weggeworfen.

Schon wieder Fischsterben in der Enz
H.E. Neuenbürg . Zum zweitenmalinner¬halb ganz kurzer Zeit wurde unterhalb desMühle-E-Werkes der Stadtgemeinde ein

Fischsterben beobachtet. Wenn diesmal auch
weniger Fische eingingen (weil das erste
Fischsterben alles Leben vernichtete) , sosollte doch die Ursache dieser fortdauernden
Vergiftungserscheinungen abgestellt werden.Am Tage des erneuten Fischsterbens wollteman mit dem Einsatz neuer Bruten beginnen.Um ein Haar wäre auch jetzt wieder alles
umsonst gewesen .
Schaffnerin überfallen . und niedergeschlagen

Mannheim (SWK) . Als eine Straßenbahn¬schaffnerin sich in den frühen Morgenstundenauf dem Wege zum Depot befand, wurde sie
unterwegs von einem farbigen Soldaten an¬
gesprochen. Wie die bisherigen Ermittlungenergaben , wurde sie von dem noch unbekann¬ten Soldaten plötzlich durch Faustschläge aufden Kopf derart geschlagen, daß sie be¬
wußtlos niederstürzte und eine Gehirnerschüt¬
terung davontrug.

Erster Rom-Pilgerzug am 19. Dezember
München (SWK) . Nach einem kürzlich

gefaßten Beschluß des Kirchenkomitees fürdas Heilige Jahr soll der erste Pilgerzug nach
Rom bereits am 19 . Dezember mit etwa 600
Teilnehmern verkehren . Während des Heili¬
gen Jahres soll wöchentlich ein Pilgerzug mitder gleichen Personenzahl nach Rom ge¬fahren werden . Es ist mit einem Preis vonetwa 300 DM ab Landesgrenze zu rechnen.

Aus Rußland heimgekehrt
Ulm (TP) . Im hiesigen Heimkehrerlagertraf am Dienstag morgen ein Transport mit30 Frauen , 6 Waisenkindern und 5 Männernaus der Sowjetunion ein . Bei den Frauenhandelt es sich um Zivilinternierte aus Bess-

arabien , die von den Russen nach -Sibirien
verschleppt wurden und dort im Bergbauoder auf Kolchosen arbeiten mußten. DieWaisenkinder wurden ebenfalls von den Sow¬jets zu schweren Arbeiten herangezogen. IhrGesundheitszustand ist sehr schlecht .

Vom Auto erfaßt und getötet
H.E . Altensteig . Bei der Kurve an der

Turnhalle geriet ein mit fünf Personen be¬
setztes Personenauto auf der schlüpfrigenStraße ins Schleudern und fuhr auf den Geh¬
weg . Dabei wurde Zimmermeister Henßler
von hier vom Auto erfaßt und zu Boden ge¬worfen . Er erlitt einen Schädelbruch, der sei¬
nen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Was ging Im KZ Welzheim vor?
Welzheim (TP). Hier begannen am Mitt¬

woch die Verhandlungen gegen den ehemali¬
gen Kommandanten Eberle des Schutzhaft-
iagers Welzheim. Von dem Angeklagten wurde
zunächst ausführlich der Lebenslauf geschil¬dert , anschließend begannen die Zeugenaus¬
sagen, die immer wieder die Mißhandlungenerwähnten , die sich die Wachmannschaften
des Lagers zuschulden kommen ließen. Die
Verhandlungen werden voraussichtlich drei
Tage in Anspruch nehmen.

Der verräterrische Notizblock
München (SWK ) . Ein Einbrecher sollt«kein Notizbuch zu sich stecken., wenn er sich

Lebensmittelkarten -Abholung
Es wird dringend gebeten , die Lebensmit¬

telkarten heute und morgen unverzüg¬lich abzuholen . Nachzügler am Samstag von
vormittag 8—*/*12 Uhr.

•

Sonntagsrückfahrkarten für Allerheiligen
Die Bundesbahn gibt zum 1 . November,also zu Allerheiligen, Sonntagsrückfahrkartenmit verlängerter Gültigkeit heraus . Die am

29 . Oktober, mittags 12 Uhr , ausgegebenenKarten haben bis Dienstag, den 1 . November,24 Uhr, Gültigkeit . (SWK)
Bis 200 DM lohnsteuerfrei

Dem Steuerausschuß des württemberg -ba¬dischen Landtages lag ein SPD -Antrag vor,der die Erhöhung des lohnsteuerfreien Betra¬
ges für Weihnachtsgratifikationen von 100 auf
350 DM forderte . Unter Berücksichtigung der
schlechten Finanzlage beschloß der Ausschußdem Plenum einen Vorschlag auf HeraufSet¬
zung des lohnsteuerfreien Betrages auf 200DM vorzulegen, dem das Haus auch zustim¬
men dürfte . (SWK)

•
Sturm auf die Abendkasse

Bei der letzten Veranstaltung des Inter¬
nationalen Konzert - Tournee - Büros setzteabends ein wahrer Sturm auf die Abend-,kasse ein . Da bei dem „Großen Bunten Abend“
mit dem Rundfunk -Fritzle am kommenden
Sonntag wiederum mit einem ' ausverkauften
Haus zu rechnen ist , werden die Besucher in
ihrem eigenen Interesse gebeten , von der
Vorverkaufsgelegenheit im Zigarrenhaus Zieg-
ler-Stöhrer , Kronenstraße 3 (Telefon 123 ) ,reichlich Gebrauch zu machen. Die Eintritts¬
preise zu diesem „Heiteren Schwäbischen
Abend“ wurden bedeutend ermäßigt , so daß
nummerierte Sitzplätze nur 1 .20 bis 2 .50 DMkosten. Um den auswärtigen Besuchern be¬
sonders entgegenzukommen , wird die Abend¬kasse in der Ettlinger Stadthalle eine ganzeStunde vor Beginn, um 19 Uhr , eröffnet .

«
Heimkehrer

am 26 . Oktober : Dr. Emil Ochs , Arzt,wohnhaft in Ettlingen , Pforzheimer Str . 83 5,aus russischer Gefangenschaft , Lager 7153/5 ,Bulanasch (Ural).
*

Schwarzwalverein , Untergruppe Ettlingen .Am Freitag , 28. Okt ., treffen sich die Mitglie¬der und Freunde , welche an dem am 12 . Nov .stattfindenden Heimabend im Wanderheim
Gaistal teilnehmen wollen, pünktlich um
20 Uhr im Gasthaus zum ^Hirsch“ zwecks
Besprechung und Aufstellung eines kl . Pro¬
gramms. Zugleich werden auch Anmeldun¬
gen zur Übernachtung im Wanderheim ent¬
gegengenommen.

•
Kameradschaftstreffen des Jahrgangs 1904/05

Zur 45er-Feier treffen sich die Kamerad¬innen und Kameraden des Jahrgangs 1904/05
am Samstag und Sonntag . Da auch von aus¬wärts zahlreiche Anmeldungen vorliegen, istmit einem recht vollzähligen Wiedersehen zurechnen. Am Samstag , den 29 . Okt. , abends
20 Uhr beginnt die Jahrgangsfeier im „Darm¬städter Hof“ , die allerlei Darbietungen und
Überraschungen bringen wird . Am Sonntagfindet ein gemeinsamer Besuch auf dem Fried¬hof zum Gedenken an die Gefallenen und
Verstorbenen statt , anschließend eine Besich¬
tigung Ettlinger Sehenswürdigkeiten mit ge¬schichtlicher Erläuterung . So verspricht diese
Geburtstagsfeier ein freudiges Wiedersehenund zugleich ein ernstes Besinnen auf die
Verpflichtung eines Jahrgangs gegenüber der
Gemeinschaft zu werden .

Goldene Hochzeit in der
Familie Alois Lauinger

Morgen Freitag , 28. Okt ., begehen die Ehe¬
leute Alois Lauinger und Frau Anna, geb .
Maisch , Leopoldstr . 15, das Fest der Golde¬
nen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut sich
bester Gesundheit . Herr Lauinger , von Beruf
Glasermeister , der immer noch, seiner Arbeit
nachgehend geschäftig durch die Straßen der
Stadt eilt,- ist 77 Jahre alt , - während seine
Frau 72 zählt . Der Ehe entsprossen zwei
Söhne, die beide verheiratet sind. Sechs En¬
kelkinder können ihre Glückwünsche dem
Jubelpaar entbieten , denen auch wir ' uns an¬
schließen möchten.

Herr Lauinger ist besonders im Kreise der
„Freundschaft “ eine gern gesehene Persön¬
lichkeit. Er ist einer der wenigen noch leben¬
den Gründer des Vereins. Als Sänger mit
Leib und Seele fehlt er in keiner Singstundeund ist so der Jugend ein leuchtendes Vor¬
bild. Durch sein freundliches Wesen und sei¬
nen nieversiegenden Humor hat er die Zu¬
neigung aller Sänger gefunden, denen er
schon manche frohe Stunde durch seinen un¬
erschöpflichen Schatz von Annekdoten, Wit¬
zen und sonstigen humoristischen Vorträgenbereitet hat . Seine „Fürchterliche Ballade“
löst ja bei jedem Vortrag immer wieder Stür¬
me der Heiterkeit aus . So wünschen die Sän¬
ger der „Freundschaft “ ihrem „Alis“ und sei¬
ner Frau einen recht langen ufid angeneh¬men Lebensabend und hoffen, daß er roch
lange in geistiger Frische unter ihnen weilen
kann und sie mit seinem Humor erfreuen
möge . Die Sänger der „Freundschaft “ wer¬den ihren Sangesfreund morgen abend ihren
Dank und Glückwunsch in einem Ständchen
überbringen . Sch.

Lehrgang für Erste Hilfe
Am 2 . November 1949 , abends 8 Uhr , be¬

ginnt in dem Übungsraum des Roten Kreu¬
zes im Schloß ein Lehrgang für Erste Hilfe.Im Interesse der Allgemeinheit ist es er¬wünscht, daß sich recht viele Frauen undMänner in der Ersten Hilfe ausbilden las¬
sen. In dem vergangenen Jahr wurden 295
Hilfeleistungen bei kleinen und größeren
Unglücksfällen gemeldet . Es ergeht hiermitauch an die Ettlinger Betriebe der Ruf, ihre
Betriebsangehörigen in der Ersten Hilfe aus¬bilden zu lassen.

Überall lauert der Unfallteufel , sei es aufder Arbeitsstätte , auf dem Sportplatz , aufder Straße oder in der Familie . Wie gut ist
es da , wenn erste Hilfe sachgemäß geleistetwerden kann . — Die Ausbildung ist kosten¬
frei durch den Bereitschaftsarzt .

Anmeldungen im Übungsraum (Südflügeldes Schlosses, 3 . Stock, Eingang durch die
Volksbücherei) .

Treibstoffausgabe für Monat November
Treibstoffmarken-Ausgabe für Monat No¬

vember 1949 erfolgt am:
Freitag , 28. Okt. 1949 , nachm, von 2—5 Uhr
Montag, 31. Okt. 1949, nachm, von 2—5 Uhr
im Zjmmer Nr . 4 a des Rathauses .

*

Omnibusfahrt zwischen Baden -Baden
und Karlsruhe

Vom Montag, 24 . Okt. , verkehrt Omnibus¬
kurs W 527 75 Min. später . Abfahrt Baden-
Baden Theater 22 .40, Baden-Baden Bf . 22.48,Karlsruhe Hbf . an 0.05, Ettlinger Tor 010
mit gleichen Fahrzeiten wie bisher . Der Kurs
wartet in Baden-Baden Schluß des Thea¬
ters ab.

Spinnerei . In den Stand der Ehe treten am
Samstag Schweißer Kurt Böhm und Ver¬käuferin Martha Cortelazzo. Unsere Glück¬wünsche. le .

SfanÖesregiffetr gftfingen
Geburten vom 19 . Sept . bis 19 . Okt . :
19 . 9 . Hermann Franz , Vater : Herrn. Maisch,Schöllbronner Str .. 22 .
20 . 9. Heinz-Dieter Wilhelm, Vater : Karl -

Heinz Helbig, Steigenhohl 24 .
20 . 9 . Reinhard Maximilian Karl Nikolaus,Vater : Maxim. Blankenhom , Karlsruhê

Blücherstr . 28.
20 . 9 . Renate Elisabeth , Vater : Friedr . Scha-

baberle , Bruchhausen , Friedrichstr . 22.
23 . 9 . Siegfried Fritz , Vater : Viktor Gilge ,Karl -Benz-Weg 2.
25 . 9 . Jutta Dagmar , Vater : Wilhelm Ring¬wald , Auerbach , Hauptstr . 34 .20. 9 . Karin Liselotte , Vater : Robert Arm¬

brust , Leopoldstr. 56.
27 . 9 . Elisabeth , Vater : Alois Ochs , Pforzhei¬

mer Str . 73.
1 . 10. Klaus Dieter , Vater : Friedrich Helm-

bold , Bismarckstr . 2.
6 . 10. Irene , Vater : Reinhard Heck, Dürren-

büchig.
6 . 10. Brigitta , Vater : Richard Tritsch , Ra¬

statt , Kappenstr . 8 .
8 . 10 . Kornelia Luise Sofie , Vater : Edelbert

Heinrich, Leopoldstr. 35.
10. 10. Monika. Vater : Oskar Pioth , Lauer¬

gasse 25 .
12 . 10. Heinz Günter , Vater : Albert Weiß ,

Sternengasse 6.
12. 10. Rosa Erika , Vater : Emil Schneider,Burbach, Ortsstr . 22.
13 . 10 . Herbert Karl , Vater : Karl Brandmeier ,Neusatz, Hauptstr . 36 .
13 . 10. Eberhard Friedrich, Vater : Friedrich

Weiß, Karlsruher Str . 2.
16 . 10 . Sieglinde Helga, Vater : Erich Daum,Kirchenplatz 30.
16. 10. Norbert Gottfried , Vater : Engelbert

Wipfler, Schöllbronn, Hauptstr . 165 .
19 . 10 . Ingrid Veronika , Vater : Rudolf Lauin¬

ger , Schöllbronn, Hauptstr . 165 .
Eheschließungen vom 19. Sept . bis 19 . Okt. :
23. 9 . Walter Engel, Pforzheimer Str . 83 und

Theresia Huck, Moosbronn, Hauptstr . 1 .
26 . 9 . Hugo Schätz, Albstr . 23 und Rosa Fuchs,Scheffelstr . 53.

1 . 10 . Edmund Kornmüller , Rheinstr . 27 und
Margareta Berl, Goethestr . 11 .

8. 10 . Julius Hochgründler, Zehntwiesenstr .38
und AnnaKammauf , geb. Weber, Karls¬
ruhe , Tullastr . 80.

8 . 10. Helmut Schäfer und Anna Päster , beide
Stemengasse 4.

13 . 10. Heinrich Welker, Gehmstr . 29 und
Karolina Hammer , geb. Gleich, Gehm -

- sträße 4.
14. . 10. Werner Rißling, Scheffelstr . 4 und

Hedwig Rock , Sibyllastr . 27 .
15 . 10 . Jos . Mauderer , Völkersbach, Haus Nr.

68 und Rosa Wehrle, geb . Lang, Frie -
densstr . 14 .

15 . 10. Franz Kelch, Neuwiesenreben 17 und
Anna Fritsch , Pforzheimer Str . 13.

15. 10 . Leo Herbinger und Lydia Schiemann,
geb . Wetzel, beide Pappelweg 23.

Sterbefälle vom 19. Sept . bis 19. Okt. :
20 . 9 . Adolf Hug, Ferning 10.
25 . 9 . Alois Blödt, Schluttenbach.
26 : 9 . Apollonia Beck , geb . Erbrecht , Bis¬

marckstr . 2 .
29 . 9 . Hermann Keßler , Kronenstr . 9.
29 . 9 . Ida Caroline Kraus , geb . Schwörer,Augustastr . 7.
5. 10 . Ludwig Georg Karl , Rastatter Str . 7.
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Benutzt keine Fahrrad-Sirenen !
Der neueste Sport unserer Jugend besteht

darin , an ihren Fahrrädern Sirenen anzu¬
bringen und dann zum Schrecken der Passan¬
ten mit lautem Lärm durch die Straßen zu
rasen . Es sei darum darauf aufmerksam ge¬
macht , daß nach den Bestimmungen der
Straßenverkehrsordnung jedes Fahrrad mit
einer Glocke versehen sein muß, und daß
auch anderen Verkehrsteilnehmern kein Sig¬
nal mit einer solchen Sirene gegeben - werden
darf . Die Polizeibeamten werden in Zukunft
solche Sirenen-Radler zur Anzeige bringen

Schweinemarkt am 25 . Okt. Zufuhr : 73 Läu¬
fer , 42 Ferkel . Verkauf : 23 Läufer , 25" Ferkel .
Preise : Läufer 63—75 DM das Stück, Ferkel
30—55 DM das Stück. Verkauf mittelmäßig.

Aus dem Atbgau
IRörfdjer 7lad)x\ d)ten

Die Jahresschluß Versammlung der
Freiw . Feuerwehr

in Anwesenheit des Kreisbrandinsp . K e h r -
b e c k hat in jeder Hinsicht die Erwartungen
erfüllt . Dem jungen Kommandanten Theo
Strunk ist es gelungen, innerhalb kurzer
Zeit eine junge und äußerst beweglicheWehr¬
mannschaft heranzubilden , welche die stolze
Tradition der „Alten“ würdig fortsetzen in
der Lage sein wird . Es hat sich gezeigt, daß
die Anschaffung der Schutzanzüge sich sehr
nützlich auswirkte . Das im Raum Fränznick- ,Bahnhof- und Alleenstraße entstandene „Feu¬
er“ wurde sofort wirkungsvoll aus vier Druck¬
rohren von allen Seiten bekämpft und eine
erfolgreiche Abschirmung der angrenzenden,noch nicht vom „Feuer “ erfaßten Häuser
vorgenommen. Audi die „Rettungsmaßnah¬
men“ von Personen , die nicht mehr von den
oberen Stockwerken herunterkonmen , ver¬
liefen schnell und reibungslos . Eine verblüf¬
fende Wirkung entwickelten auchdie Schaum¬
löschgeräte, mit denen innerhalb weniger
Sekunden ein hell entfachtes Strohfeuer
„ausgeblasen“ werden konnte . Der Kreis¬
brandinspektor äußerte sich sehr anerken¬
nend über die gut verlaufene Schlußübung.
Befriedigt waren auch die zahlreich erschie¬
nenen Einwohner , die nun die Gewißheit ha¬
ben, daß im Ernstfall ein ausreichender
Feuerschutz gewährleistet ist . —: In letzter
Zeit wurde in stärkerem Maße festgestellt ,daß Jugendliche hauptsächlich in den Abend¬
stunden auf verkehrsreichen Straßen Unfug
mit Knallkörpern treiben . Die Polizei wird
künftighin derartigem Unsinn mit größter
Schärfe entgegentreten und Strafmeldungen
erstatten . Auch die Geschäfte, die solche
Ramschwaren (gemeint sind Knallkörper ) an
Jugendliche unter 16 Jahren verkaufen , wer¬
den von nun an zur Verantwortung gezogen ,Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern die

Eheleute Anton Neu und Maria Neu , Karls¬
ruher Str . 32 , am 26. Okt . Wir wünschen noch
einen recht glücklichen und gesunden Lebens¬
abend. Wa.

Oberweier bericfjtef
Oberweier . Unter der Leitung seines neuen

Dirigenten Fritz Winterhalter veranstaltete
der Gesangverein „Sängerbund “ Oberweier
am Sonntag ein Herbstkonzert . Mitwirkende
waren außer dem Gesangverein : Wilhelm
Weber (Violine) , Fritz Fauser (Bratsche) , Otto
Speck (Cello ), Fritz Winterhalter (Klavier )
und Sigrid Weber (Klavier ), die Werke von

oven, Liszt, Schubert und Mozart zu

Gehör brachten und dafür reichen Beifäll
ernteten . Besondere Bewunderung galt auch
dem Verein selbst, der mit den vorgetrage¬
nen Liedern von einem neuen beachtenswer¬
ten Aufschwung zeugte. BundesschriftführerJoachim konnte im Namen des Bad. Sänger¬
bundes mehrere Mitglieder des Vereins für
25- , 30- , 40- und 50 -jährige Mitgliedschaftehren . Emil Maisch I , der Gründer des Ver¬
eins, wurde ferner von seinen Sangesbrü-
dem mit einem Geschenk bedacht. Weitere
Ehrungen wurden vom Verein für 15- und
20-jährige Mitgliedschaft vorgenommen. Die¬
sem für unser Dorf seltenen Ereignis schloß
sich dann eine Tanzveranstaltung an , von
der ebenfalls gerne Gebrauch gemacht wurde .

Wetterbericht
Vorhersage für Nord - Württem¬

berg : Am Donnerstag bei lebhaften West¬
winden bewölkt und strichweise leichter Re¬
gen, kühl , tagsüber Höchsttemperaturen nur
wenig über 10 Grad. Am Freitag Wetter¬
beruhigung und Bewölkungs -Auflockerung *keine Niederschläge. Nachts örtlich leichter
Bodenfrost. — Nord - Baden : Am Don¬
nerstag und Freitag merklich kühler mit
Höchsttemperaturen zwischen 11 und 14 Grad*Tieftstemperaturea meist unter 5 Grad. Ört¬
lich leichte Nachtfröste möglich . Am Donners¬
tag wechselnd, zum Teil stärker bewölkt miteinzelnen schauerartigen Niederschlägen. Tags¬über noch lebhafte und böige Nordwestwinde,die erst zur Nacht abflauen. Nach klarer Nacht
am Freitag heiter bis wolkig.

Barometerstand : Veränderlich-Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr); 8°.

&inberretd )ffe ©emeinbe in Kaumnot
Vorbildliches Forum in Busenbach

Busenbach. Voll besetzt war der Saal , als
Bürgermeister Werner die Veranstaltung er-
öffnete . Wie Landrat Groß in seinen Schluß¬
worten mit besonderer Genugtuung feststellte ,
zeichnete sich das Forum durch Diszipliniert¬
heit u . großes Interesse aus . Einige Kontrover¬
sen wurden durch die überlegene , mit Hu¬
mor, aber auch mit dem nötigen Ernst ge¬
führte Leitung seitens des Landrates auf
sachlicher Ebene geführt . Es mögen über
400 Gemeindebürger anwesend gewesen sein,
als Landrat Groß den Behördenstab vor¬
stellte . Wie ein roter Faden zog es durch das
etwas über zwei Stunden andauernde Frage -
und Antwortspiel hin : es fehlt überay an
Geld . Zur allgemeine Orientierung machte
Landrat Groß einige bemerkenswerte Aus¬
führungen über die allgemeine Struktur der
Gemeinde. Eine Einwohnerschaft von rund
2300 Einwohnern , davon 17,5%> Ostflüchtlinge
und Evakuierte , eine Industriegemeinde und
eine kinderreiche , die kinderreichste im
Kreis, ja in Deutschland.

Gleich die ersten Fragen galten dem Pro¬
blem der Arbeitslosenfürsorge , bzw. der Be¬
schäftigung älterer Arbeiter und der Ein¬
stellung der - Schulentlassenen . Arbeitsamts¬
direktor Konz nahm hierzu ausführlich Stel¬
lung. Die Frage der Erhöhung der Kb-Ren-
ten wurde von Reg.-Direktor Kühn mit dem
Hinweis auf eine baldige Erledigung durch
den Bundestag beantwortet . Der Einzug der
Gebäudeversicherungsumlage für das Jahr
1949 in DM durch die Gebäudeversicherungs¬
anstalt soll einer gründlichen Nachprüfung
unterzogen werden . Reg .-Rat Helfenstein be¬
antwortete Fragen der Soforthilfe und eine
Frage über die Feststellung des Einheitr,wer¬
tes. Obstbauinspektor Groß erläuterte die
Fragen der Beschaffung einer Obstbaum¬
motorspritze zur Schädlingsbekämpfung.

Eine über die Zahlung von Pensionen an
entnazifizierte Beamte gestellte Frage ging
gerade noch an einer politischen Kontroverse
vorbei. Die Überbrückung der Klamm para -

lell der Bahnhofstraße , wobei Baugelände
geschaffen und der Eingang des Dorfes ver¬
schönert werden könnte , beantwortete der
Vertreter des Wasserwirtschaftsamtes . Auch
dieses Projekt muß wegen Geldmangel (die
Kosten belaufen sich auf ungefähr 100 000
DM ) beim guten Willen belassen werden.
Die Bebauung der Bahnhofstraße auf der

• andern Seite wurde von einem andern Frage¬steller berührt , konnte aber nicht beantwor¬
tet werden , da die Bebauung vom Ministe¬
rium und dem Landesplaner bisher abge¬lehnt wurden . Bürgermeister Werner sprachüber die Sorgen und Nöten der Gemeinde¬
verwaltung . Als solche nannte er den Ausbau
des Schulhauses, die Erstellung einer Lei¬
chenhalle sowie die Beseitigung der Woh¬
nungsnot . 12 Lehrkräfte wirken an der
Schule und vier bzw. fünf Schulsäle sind
vorhanden . Die Überbelegung der Wohnun¬
gen erfordere den Bau einer Leichenhalle,alles scheitere aber am Geldmangel. Landrat
Groß wies auf die Notwendigkeit einer Be¬
vorzugung derjenigen Gemeinden hin , deren
Schulgebäude durch den Krieg zerstört wur¬
den . Die Erstellung von Leichenhallen be-
zeiehnete der Landrat ebenfalls als eine Not¬
wendigkeit. Eindringlich warnte er vor einem

■Zuzug von Angehörigen der . Neubürger , so
verständlich er in familiärer Hinsicht auch
sein möge . Die Wohnungsnot werde aber da¬
durch vergrößert statt gemildert . Reg.-Dir.Kühn versprach , sich bei den Instanzen be¬
züglich der Nöte der Gemeinde einzusetzen,um eventuell eine Linderung herbeizufüh-
ren .

•

Auf jeden Fall bewies dieses Forum , daß
die Gemeindebürger für alle Zeit- und Ta¬
gesfragen aufgeschlossen sind. Die Veran¬
staltung zeigte eine Reife der Einwohner
gegenüber politischen und wirtschaftlichen
Fragen . A .E .

Züricher Notenfreiverkehrskurse
26. 10. 25. 10*

London (1 Pfund) 11 .25 11 .55
New York ( 1 Dollar) 4 .34 4.34
Paris ( 100 ffr .) 1 .13 1 .13
Deutschland ( 100 DM) 68 .25 68.50
Brüssel (100 belg. fr .) 8 .65 8 .65
Wien (100 Schilling) 14.25 14.25

Berlin , 26 . Okt. Wechselstuben-Unrech-
nungskurs : 1 DM (West ) = 5 .90 — 6.10 (Ost ) .

Ettlinger Marktbericht vom 26. Oktober
Obst : Datteln 1 .40 , Zitronen 18, Kastanien

35 , Äpfel 25—45, Birnen 20—40, Trauben 6(1
bis 75, Quitten 35, Nüsse 1 .80.

Gemüse : Rosenkohl 60, Blumenkohl 30 , Wir¬
sing 20 , Weißkraut 15, Karotten 20 , Kohlrabi
10—15 , Rhabarber 15, Kopfsalat 20, Gurken
20 , Rettiche 5 , Gelberüben 20 , Rote Rüben 15*Knoblauch 200 g 70, Zwiebeln 20 , Kartoffeln
8, Tomaten 10—15 , Rotkraut 15, Spinat 20,Bohnen 30—35 , Endivien 20 , Feldsalat 20.

Eier : B 47.
Fische: Kabeljau -Filet 80 , Lachs 100 g 65 *

Bismarckheringe 1 .20 , Bratheringe 1 .00, Bück¬
linge 60 , Grüne Heringe 25 , Salzheringe 55.

Pferdefleisch : 1 .10, -Wurst 1 .50 , -Hack¬
fleisch 1 .10, -Leber 1 .10, -Knacker (Stück) 25 .

ff . Wurstwaren : Lyoner 100 g 40 , Leberkäs
50 , Schinkenwurst 55 , Bierwurst 55, Thür.
Leberwurst 60, Thür . Blutwurst 65 , Zungen¬wurst 60 , Bierschinken 60 , Hausmacher 60,Wiener 65 , Teewurst 65, Salami 75 , Dürr¬
fleisch 4 .00 .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Veröffentlicht unter General-Lizenz Nr. 3

Verantwortl . Herausgeber : A . Graf, Ettlingen
- Druck 'und Anzeigen-Annahme : A . Graf,

lfm Hei all
ist morgen neu . Ihr alter ab
getretener Holzboden wird
mit KINESSA-Holzbalsam
fast so schön wie Parkett
Wie Bohnerwachs auftragen
und der Boden strahlt
ohne viel Mühe in den
schönen Farben eichengelb,
mahagoni oder nußbraun
Immer schöne Böden mit

KINE0A
HOLZBALSAM

Jetzt in echter Friedenr q̂ualität
mit Garantieschein
Dosen zu 1 70 und 3 .20

Verkaufsdepot :

» afretiiasSroflerie
Leopoldstr . 7 Telefon 290

Für ALLERHEILIGEN
empfehlen wir wetterfeste
AuoeniackeuSchriinn

für GRABKREUZB
ETTLINGEN
Leopold -
straße Nr. 8

Lebensmittel - Feinkost |
Hermann HAUCK !
ETTLINGEN Telefon 76

Fürs Abendbrot
empfehle ich:
Schwed .Oelsardinen Dose 1.—
Sprotten in Öel „ 0 .85
Brislinge in Oel „ 0 85
Qabelbissen „ 0 .85
Seelachs 110 g „ 0 .95
Anchovis in Oel „ 0 .95
Bücklingsfilets „ 0.85
fst. Fleischsalat in Mayon .

lOü g 0 .65
&tariitatatt

. in 1/2 und 1 Liter Dosen .
Fst. Wnrstwaren

in reicher Auswahl
Bockwürstle

Dosen mit 10 Stück

Damen- und Kinder-Wellingtonstiefel und Ueberschuhe
Herrengaloschen — warme Winterhausschuhe

in Kamelhaarfiiz und Leder finden Sie
in reicher Auswahl besonders preiswert

Berufs - Gummistiefel

Schuh- un^ D C IÜ hC D
Sporthaus D C IW 1/ C K

Ettlingen - Kronenstraße
Alleinverkauf Eigene Reparaturwerkstätte

Bereitschaft w
Am Mittwoch, den 2 . November 1949 , abends 8 Uhr , be¬
ginnt in unjereniUebungslokal (altes Schloß) ein

£tii*bil$uit8*fur# für erffe $ i (fe
Die Ausbildung erfolgt durch den Bereitschaftsarztund ist
kostenfrei Anmeld ngen werden im Uefcungslokal ent¬
gegengenommen . An dem Kurs kann jede über 18 Jahre
alte Person teilnehmen.
Im Interesse der Allgemeinheit wäre es erwünscht, wenn
sich recht viele junge Männer und Frauen bei uns in der
ersten Hilfe ausbilden lassen würden

gez . Dr . Springer , Ber,itschaftsleiter und Arzt.

Bereitschaft m

Zur Schweinemast
empfehle ich :

Ia Gerstenschrot - Ia Maisschrot - Ia Roggen - und
Weizenfuttermehl - Roggen - und Weizenkleie

norweg. Fischmehl - Kartoffelmehl
Ferner :

Ziegenfutter - Hühnerfutter - Sojaschrot und -mehl
sowie sämtliche anderen Fultermi tel .

Georg Martin , Mehl- u . Futtermittel-ßrosshamlig .
Ettlingen, Lagerhaus am Bahnhof Holzhof
Geschäftszeit tägl . von 8—12, 14—17 Uhr.

Foto g O . Drücke
auch während des Umbaus der
Geschäftsräume wie bisher

geöffnet

Schulkameraden
Jahrgang 1899/1900
Zusammenkunft Samstag
20 Uhr in der „Rose ".

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg.

UNTERRICHT

Ehepaarzirkel
sowie Kars für üb. 25jährige demnächst
TANZ- EIGÜf ü Karlsruhe

•Schule LIOLLL Sor.en. ir . 35

- Nach Gottes heiligem Willen verschied heute nach,schwerem mit großer Geduld ertragenem Leidenunser lieber , unvergeßlicher, herzensguter Vater ,Schwiegervater und Großvater

Hermann Baureifhel
wohlvorbereitet für die Ewigkeit, im Alter von
67 Jahren .

In tiefer Trauer :
Josef Bruder und Frau Berta
Friedrich Rutschmann und Frau Anna
Richard Rottmapit und Frau Trudel
und Enkelkinder

Ettlingen, 26. Oktober 1949
Horbachstraße 16
Beerdigung Samstag; 29 . Oktober 1949 ,

' /24 Uhr

STÄDTBEKANNTMACHUNGEN
Gräberpflege

Die Bevölkerung wird gebeten, die Gräber ihrer Ver¬storbenen zum Totengedenktag besonders herzurichten undwenn möglich zu schmücken.
Gräber , die bisher ohne Pflege waren und die auch zu

Allerheiligen nicht ordnungsgemäß hergerichtet werden ,werden im Laufe des Winters eingeebnet.
Der Bürgermeister .

BEKANNTMACHUNGEN
Amtsgericht Ettlingen . Handelregister . HR A 132 . Neu¬

eintragung vom 17 . 10 . 1949 . Johann Kotting , Wäschefabrik.Inhaber : Johann Kotting, Kaufmann in Ettlingen .

Wim» /dW

wenn er schwarz, sauer
oder zäh wird , dann
wenden Sie sich an

Robert Ruf
Markt-Drogerie, Ettlingen.

Mosfproben mitbringen

Nähmaschine
Rundschiff, versenkbar , zu
k . ges . Zu erfragen unter
Nr . 2918 in der E .Z.

ZU VERKÄUFEN
Erstki : Zuchtrind ü . gut erh .

Räucherschrank zu verk .
Ettlingen , Rheinstr . 21 . ■

Schneider -Nähmaschine
fabrikneu , 350 .— DM , zu
verkaufen . Arthur Hotz,am Bahnhof Busenbach.

Kalbin, großträcht . , gut ein-
gefahr ., nahe am Ziel, zu
verkauf . Ettlingenweier ,Haus Nr . 7 .

Krautstand , gut erh . , 1 Ztr .,
zu verk . Rheinstr . 109.

Grundstück zu verkaufen .
5 Ar Garten mit Obstb.
u. Gartenh ., 18 Ar Acker
m. tragb . Obstb. in Stadt¬
nähe . Zu erfragen unter
Nr . 2926 in der E .Z.

Mostfaß , 167 Ltr ., zu verk .
Rheinstr . 186 .

15 Baustangen
Klasse C, zu verk . Chr.
Mangler, Spielberg .

Dr , BUFLEBS

ein Cosmeficum von
verblüffender Wirkung,macht rauhe , rissige und
harte Hände weich und
geschmeidig und ist ein

altbewährtes
Frostschutzmittel
1 Dose 50 Piennig

Sicher zu haben bei :
Badenia - Drogerie
Rudolf . Chemnitz

Lebensmittel - Feinkost
Hermann HAUCK
ETTLINGEN Telefon 76

Er ist wieder da -
der lang entbehrte

SKalaoa
Flasche Inh. DM 6 .95

Ferner empfehle ich:
Wermutwein

Flasche ab DM 3 .50
Italienischer Rotwein

natur
Italienischer Rotwein

Jahrgang 47 (dickrot)
Weißwein
von allen Erzeugergebieten*
direkt vom Weingut.

STELLENANGEBOTE
Junge Frau in Geschäfts¬

haushalt gesucht. Zu erfr .
unter Nr. 2929 in der E .Z.

Masseuse
tüchtige, die ins Haus
kommt, gesucht. Angebote
unter Nr. 2932 an die E .Z.

Sport- und Pullover -

DM 1 .75 bis DM 2 70
Import - Wolle . DM 3.40

Für die kühlen Tage:
Das gute warme
Arbeits -Hemd
in geschmackvollen Streifer»
DM 11 .10 - 11.50 - 12.60

Hedy Renzland
Wolle und Textilien
Ettlingen , Dekaneigasse8*
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